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GENOSSEN IM VEB KOFFERFABRIK KINDELBRÜCK IM KAMPF UM Q U A L I T Ä T

Für die Betriebsparteiorgani­
sation des VEB К off er- 
f a b r i k  K i n d e l b r ü c k  im 
Kreis Sömmerda war das Stu­
dium der Beschlüsse des Polit­
büros vom 23. Februar und 
der 9. Tagung des Zentral­
komitees Anlaß, ihre Arbeit zu 
überprüfen und neue Aufga­
ben festzulegen. Die Partei­
arbeit muß diesen Beschlüssen 
Rechnung tragen, soll die poli­
tisch-ideologische Arbeit mit 
den Menschen eine neue Qua­
lität erhalten. Die technische 
Revolution macht auch um 
diesen verhältnismäßig kleinen 
Betrieb der örtlichen W irt­
schaft keinen Bogen. Die Kin­
delbrücker Koffer gehen als 
Export in über 30 Länder. 
Allein an dieser Tatsache läßt 
sich ermessen, daß auf die 
Qualität der hier entstehenden 
Erzeugnisse größter W ert ge­
legt werden muß, um das An­
sehen der Deutschen Demo­
kratischen Republik im Aus­
land weiter zu festigen.

Kenntnisse vom Morgen
Die Leipziger Jubiläumsmesse 
im Frühjahr 1965 vertiefte die 
Erkenntnis der Kindelbrücker 
W erktätigen, daß nur der Be­
trieb auf dem W eltmarkt gut 
ins Geschäft kommt, der Pro­
dukte mit hoher Qualität auf­
zuweisen hat. Um aber nicht 
nur heute auf der Höhe der 
Aufgaben zu sein, ist es 
äußerst wichtig, zu w i s s e n ,  
was heute W eltniveau ist, und 
darüber hinaus» zu e r f o r ­

s c h e n ;  was morgen W elt­
niveau sein wird. Nur so wird 
man den Konkurrenzkampf 
auf dem W eltmarkt für sich 
entscheiden können.

Aufgabe der Parteileitung im 
VEB Kofferfabrik Kindelbrück 
ist es also, den W erktätigen 
die Orientierung zu geben, wie 
das Ziel erkannt wird und vor 
allem wie es erreicht werden 
kann. Es kam darauf an, d^ß 
die Gewerkschaftsorganisation 
den sozialistischen W ettbewerb 
für hohe Qualität bei niedrig­
sten Selbstkosten organisiert, 
wozu die richtige politische 
und ökonomische Leitung eine 
.Voraussetzung ist.

Soll der W ettbewerb gut 
laufen und hohe Ergebnisse 
bringen, muß er öffentlich ge­
führt und ausgewertet W erden. 
In Kindelbrück wird das so 
gemacht: In aller Öffentlich­
keit berichten die leitenden 
Kader, angefangen beim W erk­
leiter bis zum Brigadeleiter, 
über den jeweils erreichten 
Stand der Erfüllung der Auf­
gaben. In den Gewerkschafts­
gruppen wird diese Rechen­
schaftslegung fortgesetzt, wo­
bei die Mitglieder der Partei 
ein gewichtiges W ort mitreden 
und gemeinsam mit den par­
teilosen Arbeitern die nächsten 
Schritte zur Lösung der Auf­
gaben beraten. Q u a l i t ä t  — -  
K o s t e n  —  M e n g e ,  das 
sind die drei Begriffe, die mit 
dem W ettbewerb untrennbar 
verbunden sind. In ihnen 
drückt sich der tätliche Kampf 
g e g e n  Mittelmäßigkeit, für

Qualitätsproduktion aus. Von 
den Produktionsarbeitern ging 
dabei die Forderung nach be­
stimmten Kennziffern aus, 
die den W ettbewerb konkret 
abrechenbar machen sollen. 
Diese Forderung wurde4  erfüllt 
und hat sich positiv auf die 
Ergebnisse des W ettbewerbs 
ausgewirkt.

Gefestigtes Vertrauen

Hat eine Parteiorganisation die 
politisch-ideologische Führung 
der Aufgaben fest in der Hand, 
so wird ihre Autorität unter 
den W erktätigen wachsen, weil 
diese spüren, wie die erreich­
ten Erfolge auch ihnen selbst 
zugute kommen. Die Autorität 
der BPO in der Kofferfabrik 
ist in den vergangenen Jahren 
ständig gestiegen. Das Ver­
trauen der W erktätigen zur 
Partei festigte sich mehr und 
mehr, was u. a. daran erkenn­
bar ist, daß vor einiger Zeit 
sieben Arbeiter um Aufnahme 
als Kandidaten baten. Das 
waren mehr Anträge als in 
den vergangenen drei Jahren 
zusammen.

Eine weitere Ursache für die 
gewachsene Autorität der Par­
teiorganisation ist darin zu 
suchen, daß die Genossen in 
den Brigaden einheitlich auf- 
treten und handeln und im­
mer ein offenes Ohr für ihre 
parteilosen Kollegen haben. 
Die W erktätigen merken, daß 
kritische W orte nicht in den 
W ind gesprochen sind. In den
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